


10. April 1912

Im Amtsblatt wird bekannt ge-
geben, dass der Anschluss des 
Bezirks Hersbruck an das Netz des 
Fränkischen Überlandwerkes nicht 
mehr fern ist. Die Stadt ist zwar 
ausreichend mit Gas versorgt, doch 
der Wunsch nach Elektrizität wird 
besonders bei Gewerbetreibenden 
und Landwirten immer lauter. Und 
auch die Stadtverwaltung braucht 
die Stromversorgung für ein neues 
Pumpwerk. In Hersbruck wird der 

Mai 1913

Der Stadtmagistrat beschließt: „Die 
Herstellung des Ortsnetzes für Elek-
trizität soll submittiert werden“, also 
ausgeschrieben werden. Es sollen 
mehrere Firmen eingeladen und 
Angebote gesucht werden. Der Hin-
tergrund, warum es schnell gehen 
sollte: Am 14. Juni will der Forstmeis-
ter Schlicht aus Engelthal ins neue 
Forstamtsgebäude am Lohweg 
einziehen – und der sollte möglichst 
bald elektrisches Licht erhalten. 

1913
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1914 1934



Ärger gibt es wegen der Vergabe 
der Ortsnetz-Verlegung an die 
Nürnberger Firma Schuckert. Die 
heimische Firma Müller meinte, 
dass sie günstiger als Schuckert 
war. Es stellt sich heraus, dass 
beim Schuckertschen Angebot 
die Arbeiten am Trafohaus beim 
Nürnberger Tor nicht enthalten 
waren. Erst nach der Abstim-
mung unterrichtet der Bürger-
meister seine Räte, dass Müller 

um 400 Mark günstiger war. Das 
sorgt für Ärger. Magistrat Jean 
Hartmann: „Herr Bürgermeister 
hätte sagen müssen, dass der 
Einbau des Transformators in 
das von der Stadt zu errichtende 
Pissoir nicht in der Zuschlagssum-
me enthalten ist“. Über Müllers 
Beschwerde urteilte das Bezirks-
amt Hersbruck: Das Amt habe 
keinen Grund gefunden, Müllers 
Beschwerde stattzugeben. 

Plan, die Gewürzmühle (Obermühl) 
zur Stromversorgung zu kaufen, 
fallengelassen – das Wasser der 
Pegnitz würde nicht ausreichen. 
Dann wurde der Anschluss ans Netz 
des Fränkischen Überlandwerkes 
beschlossen. Das Projekt übernahm 
die Siemens-Schuckert-Werke (heu-
te: Siemens AG) Nürnberg, die Zen-
tralisierung der elektrischen Leitun-
gen wurde an Fritz Wirth vergeben 
– er war der Wenigstbietende.
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Juli 1913

Es folgt ein schönes Anzei-
gengeschäft für die Hersbru-
cker Zeitung: Viele Fachleute 
werben, so die Firma „Mül-
ler&Co. Elektrizitäts-Unter-
nehmungen“. Sie preist ihren 
Bau von elektrischen Kraft- 
und Überlandleitungen, 
verbunden mit Installationen 
von elektrischen Anlagen, 
dazu wirbt sie mit ihren billi-
gen Preisen. Oder Andreas 

November 1913

Es müssen Fachleute her, wie die, 
die Zähler montieren können und 
die Geräte kennen – also ein Elek-
trowart. Das wird Schlossermeister 
Häffner. Stadtbaumeister Zagel 
schreibt von den großen Schwie-
rigkeiten, die die Einführung der 
Elektrizität mit sich bringt. „Mit Mühe 
und förmlichem Zwang konnten in 
der ganzen Stadt schließlich 238 
Anschlüsse zusammengeschafft 
werden, um der jungen Strom-

Raum, Kupferschmied, der 
kostenlose Ingenieursbesu-
che verspricht Er hat sei-
ne Werkstatt im Haus am 
Oberen Markt 17. Bei der 
Vergabe der elektrischen 
Leitungen in den städtischen 
und öffentlichen Gebäuden 
werden heimische Firmen 
berücksichtigt. Die Firma 
Müller erhält den Zuschlag 
für Rathaus, Waaggebäude, 
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Den Menschen war 
auch damals die Land-
schaft wichtig: Für Aufre-
gung sorgt der Bau der 
Überlandleitung von der 
Trafostation in Artelsho-
fen zum Trafoturm in der 
Lohe. Die Leute fürchten 
eine Verschandelung 
der Landschaft.

Hirtenhaus und Spital, die 
Firma Mager für das Waisen-
haus und Siechenheim, die 
Firma Raum fürs Pfarrhaus 
und die Firma Holzinger 
fürs Schulhaus. Auch in der 
Kleinkinderbewahranstalt, 
der Friedhofsanlage und 
im Bezirkskrankenhaus sollte 
bald das Licht angehen. 
Der Bau eines Trafohauses 
am Oppeltschen Haus in 

versorgungsanlage eine Daseins-
berechtigung geben zu können“. 
Die Hersbrucker Zeitung berichtet 
darüber in einem Rückblick 1950, 
„dass diese von den Einwohnern 
freudig begrüßt wurde, ist selbst-
verständlich“. Das allerdings wäre 
für Hersbruck einmalig gewesen – 
denn viele Hersbrucker sind und wa-
ren bei Neuerungen fast immer erst 
einmal dagegen. Erst nachdem 
der Strom im Ort war, will plötzlich 

jeder sofort einen 
Anschluss. Erst 1924 
wird die Straßenbe-
leuchtung von Gas 
auf Strom umgestellt.

der Bahnhofstraße (heute 
Obstbahnstraße 43) ist noch 
in Planung. Es wird mit der 
Verlegung der Leitungen 
begonnen, Trafostationen 
sind am Nürnberger Tor, am 
Pfründehaus – vermutlich 
das Stadtschreiberhaus – 
und südlich vom Bauhof 
geplant. Schließlich wird am 
späteren Bauhof der Trans-
formatorturm gebaut.
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1919 
bis 1945

Es müssen neue Um-
spann-Stationen errichtet 
werden. 1919 am Loh-
weg, 1922 am Kasernweg, 
1925 an der Eichelgasse 
und 1928 in der Firma 
Wolf&Fleischmann, dem 
späteren Stadtbad. 1927 
wird eine Ringleitung mit 16 
Millimeter Kupferquerschnitt 

vom Nürnberger Tor zur 
Hauptstation in der Lohe, 
zur Abzweigstelle Lohweg, 
bei der Bürgerbräu und 
über den Schlossplatz zur 
Schaltstation Mühlstraße und 
zum Spitalgebäude verlegt. 
Weitere Umspannstationen 
werden 1934 am Bahnhof 
rechts, 1936 am Kranken-
haus, 1937 im Anwesen 
Scheindel, 1939 im Anwesen 

1918

1919

Oktober 1918

Erst nach Abschluss der 
Arbeiten werden die Vorteile 
der Elektrizitätsversorgung 
erkannt – was folgte, war ein 
Boom. Die HZ berichtete, 
dass ab Oktober 1918 durch 
die Erhöhung der Strombe-
zieher zwei Bezirke geschaf-
fen werden müssen, für die 

zwei Polizisten zur Einhebung 
der Strompreise bestimmt 
wurden. Der Strombezug 
stieg von 38.300 kWh 1914 
auf 1.616.230 kWh 1949. Aus 
den ursprünglich 238 Ab-
nehmern waren 1947 schon 
2215, 1950 2360 und bis 
1962 schon 2256 geworden.

1914 1934

Das „Hersbrucker Wochenblatt 
für Stadt und Land“ vom 14. Dezember 
1918 appelliert ans Stromsparen:



Fliegerangriff: Ab 1945 wird die 
Elektrizitätsversorgung auf eine 
harte Probe gestellt. Durch 
einen Fliegerangriff wird das 
Hochspannungskabel an der 
südlichen Flutbrücke, beim 
„Brendels-Bader“, zerstört, 
wodurch der gesamte Ost-
bahnstadtteil im Dunklen liegt. 
Wenige Tage später wird auch 

die Überlandleitung für längere 
Zeit unbrauchbar. Zur Versor-
gung von lebenswichtigen 
Betrieben wird das Kraftwerk 
der Sartorius-Mühle eingesetzt. 
Es kommt immer wieder zu 
Stromsperrungen und unter 
dem Druck der Militärregierung 
zur Aufforderung, Strom zu 
sparen.

Pfeiffer, 1940 am Tausend-
bühlweg und 1941 im Bür-
gerbräuanwesen gebaut. 
Nach 1945 erfolgte die 
Auflassung der Station im 
Stadtbad, dafür wurde 1948 
in der westlichen Gartenstra-
ße und an der westlichen 
Ostbahnstraße noch eine 
neue Station eingerichtet. Bis 
1950 gab es also 15 Tra-
fo-Stationen in Hersbruck. 

heute1954 1974 1994

/BERKRUMBACH฀�฀q฀�����฀+IRCHENSITTENBACH
4ELEFON฀�����฀
฀��฀��฀��฀q฀INFO PETER
ZELTNER�DE



1976 bis 1988

Trotz der Eingemeindung im Juli 
1976 läuft die Stromversorgung 
des Ortsteils Altensittenbach 
immer noch separat über das 
Fränkische Überlandwerk (heute 
N-ERGIE AG). Gegen Ende des 
Jahres 1987 werden auch hier 
in allen Haushalten die Zähler 
ausgewechselt. Ab 1988 wer-
den dann auch alle Bürger des 
Ortsteils Altensittenbach von 
den Hersbrucker Stadtwerken 

1957 bis 1964

Es wird von 110 auf 220 Volt um-
gestellt, 1962 von Drehstrom auf 
380 Volt Wechselstrom. Dafür 
muss das Freileitungsnetz neu 
ausgebaut und die Innenstadt 
verkabelt werden. Hierzu wird 
auch eine neue Übergabesta-
tion benötigt. Diese wird nahe 
dem alten Trafoturm errichtet.  

Die neue Station wird 1963 in 
Betrieb genommen und ein 
Jahr später wird der alte Tra-
foturm abgerissen. Zu diesem 
Zeitpunkt umfasst das Versor-
gungsgebiet eine Fläche von 
neun Quadratkilometern, das 
Freileitungsnetz ist zwölf Kilome-
ter lang. 

1914 1934
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(die heutige HEWA GmbH) mit 
Strom versorgt. Beim Richtfest 
für das neue Umspannwerk bei 
Weiher im Oktober 1987 wird 
von einem „Meilenstein auf 
dem Weg zu einer sicheren 
und besseren Versorgung der 
Stadt mit elektrischer Energie“ 
gesprochen. Nach seiner Fer-
tigstellung im September 1988  
wird das Umspannwerk mit  
18 Schaltfeldern von der  

1989 bis 2014

Am 17. Februar 1989 wird die 8,5 
Millionen teuere, aus zwei Segmen-
ten (je eines für die Stadtwerke und 
eines für das Fränkische Überland-
werk) bestehende Übergabestation 
(Umspannwerk Weiher) offiziell einge-
weiht. Die bisherige Schaltanlage an 
der Georg-Held-Straße (alter Bauhof) 
hat damit endgültig ausgedient.

1957

1976

1989

Überlandwerk-Leitstelle in 
Schwaig aus ferngesteuert. 
Die Einspeisleitung kommt 
unterirdisch aus Happurg, zwei 
getrennte Leitungen können 
geschaltet werden – eine für 
die Versorgung der Stadt, die 
andere für das Fränkische 
Überlandwerk. Die Stromlie-
ferung durch die Stadtwerke 
ist dadurch zuverlässiger und 
störungsfreier.

heute1954 1974 1994

Heute 

Das heutige Leitungsnetz der HEWA 
GmbH ist ca. 280 Kilometer lang, 
nur noch 2 km sind als Freileitungen 
ausgebaut. Über 85 Trafostationen 
sind zudem Garant für eine zuver-
lässige und sichere Versorgung 
der ca. 8.000 Abnahmestellen in 
Hersbruck. 

2014



Liebe Hersbrucker Bürger 

und Kunden der HEWA GmbH,

was sich innerhalb 
der letzten 100 
Jahre in Hersbruck 
kontinuierlich 
fortentwickelt hat, 
wird sich in den 
nächsten zehn 
Jahren rasant 
verändern. Die 
politisch beschlos-
sene Energiewen-
de erfordert auch 
eine umfassende 
Veränderung der 

Verteilnetzstrukturen. Mit dem 
bereits seit Januar 2012 lau-
fenden Projekt zur Umsetzung 
eines sogenannten intelligen-
ten Verteilungsnetzes (smart 
grid) zählt die HEWA GmbH 
sicher deutschlandweit zu den 
innovativsten Stadtwerken – vor 
allem, was Technologie und 
Prozesse für moderne Infrastruk-
turen betrifft.

INNOVATION MIT WEITSICHT 

Die HEWA GmbH ist hinsichtlich 
der Umsetzung zukünftiger An-
forderungen an leistungsfähige 
Versorgungsnetze deutlich wei-
ter als die überwiegende Zahl 
kleiner und mittlerer Energiever-

sorger in Deutschland. Zu den 
notwendigen Grundlagen einer 
erfolgreichen Energiewende 
gehören nämlich nicht nur 
Erzeugungsanlagen für Strom 
aus Erneuerbaren Energien, 
sondern vor allem intelligente 
Netze und Steuerungssysteme, 
Energiespeicher für Strom und 
Gas sowie Energieeffizienz. 

Wir sind dabei, unsere Haus-
aufgaben zu machen. Dies 
belegen eindrucksvoll die Akti-
vitäten der HEWA GmbH in den 
letzten Jahren. Aktuell schaffen 
wir mit unserem neuen Produkt 
„Wärme Plus“ nun auch den 
konkreten Einstieg in das The-
ma Energieeffizienz: alte ineffizi-
ente Heizungsanlagen werden 
durch hocheffiziente und erd-
gasbetriebene Lösungen (z.B. 
Gasbrennwertgeräte) ersetzt. 

MIT OPTIMISMUS 
IN DIE ZUKUNFT

Die HEWA GmbH blickt auf 
erfolgreiche Jahre zurück. Der 
Rückkauf der Gesellschafts-
anteile und die allgemeine Ent-
wicklung auf den Energiemärk-
ten geben uns strategische 



Wir finanzieren den Mittelstand.

Nutzen Sie das Sparkassen-Finanzkonzept für Firmenkunden.

s Sparkasse
 Nürnberg

Möglichkeiten vor und erschlie-
ßen uns damit Potenziale für 
ein nachhaltiges Wachstum. 
Wir blicken daher mit Optimis-
mus in die Zukunft und dies in 
einer Zeit, die von durchaus 
anspruchsvollen Rahmenbe-
dingungen geprägt ist. 

Ich freue mich auf die Zusam-
menarbeit mit Ihnen – unseren 
Kunden und Partnern!

IHR HARALD KIESL

Geschäftsführer HEWA GmbH

Grüner Strom – wie geht das?

…durch Wasser: Das geht 
zum Beispiel mit Laufkraft-
werken oder Pumpspeicher-
werken. Die erzeugte Energie 
ist abhängig von der Was-
sermenge und der Fallhöhe 
des Wassers. Für eine Kilo-
wattstunde braucht es eine 
Fallhöhe von 20 Metern und 
18.350 Kilogramm Wasser.

…mit Hilfe der Sonne: Die 
Sonne strahlt eine gewalti-
ge Energiemenge auf die 
Erde. Die kann genutzt und 
gespeichert werden. Bei der 
passiven Nutzung wird zum 
Beispiel durch die Baukon-
struktion und Architektur 
eines Gebäudes Wärme 
gespeichert. Bei der aktiven 
Nutzung unterscheidet man 
zwischen Photovoltaik-Anla-
gen zur Ge-
winnung 
von 

Strom und Sonnenkollektoren 
zur Wärme erzeugung.

…wenn der Wind weht: 
Windstrom ist von allen 
erneuerbaren Energien die 
günstigste Produktionsart. Der 
größte Nachteil: Der Wind 
bläst nicht immer dann am 
stärksten, wenn auch der 
meiste Strom benötigt wird. 

…tief bohren mit der Geo-

thermie: Die Erdwärme 
ist ständig verfügbar  und  
unerschöpflich. Die Anlagen 
brauchen wenig Platz, da 
sich der größte Teil unter der 
Erde befindet. Und da keine 
Verbrennung stattfindet, wird 
kein CO2 freigesetzt.

…wenn Abfall zu Strom wird: 

In Grünabfällen steckt ge-
speicherte Sonnenenergie. 
Die gelangt während der 

Wachstumsphase durch 
Photosynthese in die Pflan-
zen und kann durch Ver-
gärung in Form von Biogas 
zurückgewonnen werden. 

Quelle: sak.ch

Muss ein Unternehmen 
alles wagen?

Zur Absicherung betrieblicher Risiken sollten Sie  
die Kompetenz der Allianz nutzen.  
Wir beraten Sie gern. In allen Einzelheiten.

Hofmann und Löhner OHG
Allianz Generalvertretung
Ostbahnstr. 18, 91217 Hersbruck

hofmann_und.loehner@allianz.de
www.allianz-hersbruck.de

Tel. 09151 835-50
Fax 09151 8355-55



Energie ist unser Element!

Wilhelm-Ulmer-Straße 12 · 91217 Hersbruck · Telefon 09151- 8197-0 · www.hewagmbh.de

Die HEWA GmbH ist Ihr Stadtwerk vor Ort – zuverlässig, 
persönlich und transparent. Wir verstehen uns nicht nur 
als Energieanbieter, sondern als vielseitiger Dienstleister 
mit einem Gespür für die Bedürfnisse unserer Kunden. 

Nahezu die Hälfte unseres Stroms stammt heute bereits 
aus regenerativen Energiequellen. Ebenso hat die 
HEWA GmbH in den letzten Jahren mehrere Photovol-
taikanlagen in Betrieb genommen. Wir legen großen 
Wert auf eine umweltbewusste, zukunftsorientierte und 

dezentrale Energieversorgung vor Ort, die wir stetig 
ausbauen. 

Mit der Inbetriebnahme der Heizzentrale Sandgasse 
gelang Anfang 2014 der erfolgreiche Einstieg in den 
Geschäftsbereich Wärmeversorgung. Durch eine 
kombinierte, hocheffiziente Kraft-Wärmekopplungs- 
Anlage (BHKW), die mittels Bio-Methan betrieben wird, 
können hier neben der Kinderkrippe und dem Kinder-
garten auch private Abnehmer mit Wärme und Strom 

aus erneuerbaren Energien versorgt werden. Weitere 
vergleichbare Projekte sind in Planung bzw. stehen vor 
der Umsetzung.

Stromerzeugung aus „grünen“ Energien, Energieeffizienz 
und Energieeinsparung sind die Eckpfeiler der aktuell 
größten gesellschaftlichen und politischen Herausfor-
derung: die Energiewende. Die HEWA GmbH und ihre 
Kunden leisten mit den Projekten und Ansätzen einen 
wichtigen Beitrag vor Ort zur Realisierung dieses Ziels.


